

Für Marion.

Die immer an mich geglaubt hat.

Mehr als ich.
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Vorwort 1

Ich schreibe Geschichten, seit ich zusammenhängend schreiben kann, also seit ich ca. 8 Jahre alt bin.

Die erste Geschichte in diesem Buch habe ich tatsächlich geschrieben, als ich 9 war, eine andere, die Ihr auch in diesem

Buch findet, mit 14 Jahren.

Die Gedichte in diesem Buch ziehen sich durch mein gesamtes Sein.

Ich schreibe Geschichten aus dem Leben, mit etwas Phantasie, mit etwas Mystik, immer mit ein bisschen Magie angehaucht.

Sie entstehen spontan aus Bildern, aus Gedanken, aus Träumen und aus Sätzen, die so dahingesagt werden.

Und dann entwickeln sie sich irgendwohin.




Vorwort 2

Ich habe im Februar 2025 einen herben Verlust erlitten, der mich emotional gekillt hat. Ich hätte nie gedacht, dass ich einen Menschen so sehr vermissen könnte!

Und natürlich haben sich in dem Jahr danach dann Geschichten in den Vordergrund gedrängt, die vermehrt von Verlust, von Trauer, von Verarbeitung handeln. Ich glaube, jeder Mensch verarbeitet anders. Ich verarbeite mit Geschichten.

Deshalb möchte ich mit diesem Buch auch Menschen Trost geben.

„Trauer ist ein Thema, das alle betrifft und diese Geschichten zeigen: Man ist nicht allein, man darf trauern. Und Liebe endet nicht mit dem Tod.“ (Danke, Julia!)

Trauer hat viele Perspektiven.

Trauer ist nicht nur Verlust, sondern auch Sehnsucht, Angst und Mitgefühl.

Und ganz viel Liebe.




Klopfendes Herz

Dunkelheit

Hilfe – Licht!

Klopfendes Herz

Dunkle Gedanken

Decke, warm

Frösteln -

von innen

Halluzinationen

Türenklappen?

Schlüsseldrehen?

Nichts

Nacht, endlos

Minuten, zäh

Stunden

Wann? Wann??

Aus der Ferne

Sirenen

Horchen

Angst

Klopfendes Herz




Der einsame kleine Saurier

Es war einmal ein einsamer kleiner Saurier, der lebte ganz allein.

Seine Mutter hatte ihn wohl vergessen.

Er war sehr traurig, der einsame kleine Saurier, hatte er doch keine Freunde, die mit ihm spielten.

Doch eines Tages, nach einem langen Regen, entdeckte er etwas. Etwas Glänzendes, Rundes. Da strahlte der kleine Saurier plötzlich.

Es war jemand, der genau so aussah, wie er! Und der bewegte sich sogar!

Komisch, wunderte sich der kleine Saurier, der macht ja die gleichen Bewegungen wie ich! Da stimmt doch was nicht!

Und dann wurde der kleine einsame Saurier wieder traurig und große Sauriertränen kullerten seinen Bauch hinab. Es war nur ein Spiegelbild, das ihn genarrt hatte!

„Was ist denn mit dir los?“, fragte plötzlich jemand.

Der kleine Saurier erschrak fürchterlich. Er hatte ja noch nie eine fremde Stimme gehört, nur seine eigene.

Vor ihm standen zwei riesige Beine, darüber war ein riesiger Bauch und darüber? Da grinste ihn jemand gutmütig an.

Der kleine Saurier erschrak aber noch mehr, und er wollte am liebsten ganz schnell wieder einsam sein!

Er rannte und rannte, bis er an etwas Weiches stieß. Es war warm und gemütlich und plötzlich nahm ihn jemand in die Arme, knuddelte ihn ganz doll und rief immer wieder: „Mein Ei, ich habe mein verlorenes Ei wieder gefunden!“

„Mama!“, rief der kleine Saurier. Er wusste eigentlich gar nicht, was das ist, eine Mama, aber er fühlte, dass es etwas ganz Tolles war.

Kurz darauf kamen ganz viele Saurier zu ihnen, die alle aussahen wie er.

Der kleine einsame Saurier freute sich riesig.

Eigentlich war er ja gar nicht mehr einsam.

Ab nun war er ein kleiner fröhlicher Saurier.




Lebenszeichen

Sind eine gute Sache.

Wenn man sie hat.

Von jemandem.

Heute ist unser Jahrestag.

Der vierte.

Er fehlt mir.

Sehr.

Ich will nicht anrufen.

Ich will nicht hingehen.

Aber das tut weh.

Gehörig.

Der Junge fragt nicht.

Noch nicht.

Morgen zum Amt.

Er fehlt mir.

So sehr!

Einsamkeit.

Schatten.

Leere in meinem Bett.

Auf der linken Seite.

Abends.

Zeit zum Grübeln.

Depressionen.

Leichte?

Schwere?

Ob ich ihn doch

besuche?

Nein!!!

Abstand ist gut.

Für eine Weile.

Ich habe Angst.

Dass die Ehe am Ende ist.

Nicht zu reparieren.




Vermissung

Manchmal reicht ein Wort,

ein Satz,

Ein Ort

Ein Gedanke, flüchtig

Was wäre, wenn

Du noch da wärst

Du noch hier wärst

Du mit mir wärst

Dann bahnen sich die Schmerzen

Ihren Weg

Ihren Weg

Aus meinem Herzen

Berühren die Seele

Und fließen

Ab als Tränen

Verschließen

Mein Herz

Für eine Weile

Bis zum nächsten Wort,

Gedanken, Gefühl

Du fehlst.




Das Fenster

Das Fenster ist schräg über dem Bäckerladen, das linke ist das Klavierfenster, es ist meist geöffnet. Der Rest gehört zum Wohnzimmer, aber dieses ist am interessantesten.

Aus dem Bäckerladen duftet es nach frischem Brot, bis auf die andere Straßenseite. Ich habe gerade nichts anderes zu tun, also stehe ich hier und lausche...

Es ist drei Uhr nachmittags und die Sonne scheint voll auf das geöffnete Fenster.

Ich stütze mich auf den Lenker meines Fahrrades, das ich Dieter genannt habe. Nach ihm, dem das Fenster gehört. Ich mag ihn immer noch sehr, aber ich liebe ihn nicht mehr. Das war einmal. Jetzt habe ich einen echten Freund, aber das Fenster ist noch immer interessant. Ungefähr eine Viertelstunde stehe ich so, und starre die ganze Zeit auf das Fenster, während mir die verschiedensten Gedanken durch den Kopf gehen. Wie es hinter diesem Fenster jetzt wohl aussieht? Was Er wohl gerade macht? Sicher hält er noch seinen Mittagsschlaf. Ein kleiner Junge auf einem Fahrrad rempelt mich an, schreckt mich aus meinen Gedanken auf. Ich stutze und stelle vorsichtig mein Fahrrad zur Seite, setze mich im Schneidersitz auf den Boden, lehne mich an die Wand, und schließe die Augen.

Aus dem Fenster klingt Klaviermusik herüber, ich halte mein Gesicht in die Sonne, die inzwischen weitergewandert ist, und fange an zu träumen.

Ich liebe Klaviermusik, und Er spielt zauberhaft!

Plötzlich schreckt mich erneut eine Fahrradklingel auf. Drüben im Hofeingang steht Dieter, winkt. Ich nicke zurück. Während sein realer Anblick meine Tagträume crasht, versuche ich cool zu wirken, schwinge mich auf mein Rad und fahre in die entgegengesetzte Richtung. Es ist fünf Uhr. Ich habe gar nicht gemerkt, dass er aufgehört hat, zu spielen.




Schatten in der Nacht

Schatten in der Nacht

hab ich’s mir ausgedacht?

Ein Geist flog am Fenster vorbei

Spinnerei?

Nachts ein Brummen, Kichern,

Sausen –

und die Straßenbahn quietscht

draußen

Vielleicht? Wohl kaum!

Schatten in der Nacht

hab ich’s mir ausgedacht?

Ein Geist flog am Fenster

vorbei --

Nur ein Tischtuch im Sturm,

nichts weiter.




Tagebuch

vertraut

alles

kannst du sagen

Probleme?

Schreib sie dir von der Seele!

Aber sind sie damit geklärt?
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